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DO willder Tod die Luſt zerſtohren,
Jndem er uns die Bothſchafft

bringt:nn MM Jhr ſollt nunmehr die Klagen
horen,

Gs iſt um unſern Tag geſchehn,
Da wir nicht mehr die Sonne ſchn.

DZer Herbſt hat uns zu fruh geraubet.
Was wir verehret und gelicbt.

turm geglaubet,
tz chlage von ſich giebt,

Denn was uns ſonſt erfreulich war,
Das ſtellt ſich ictzt erſtorben dar.

Wir konnen nun den Mund nicht kuſſen
Aus dem ein Strohm der Licbe floß

Der ſich, wie wir bekennen muſſen,
DRicht cher als im Todte ichloß:c

Drum findet ſich die Wehmuth ein,u
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Da wir in tieffer Trauer ſryn.
Die treue Bruſt zerbricht in Stucken,

Die milde Hand wird ſtarr und kalt,
Wir konnen Sie nicht mehr ſo drucken,

Da die betrubte Poſt erſchallt;
Daß unſer Ancker morichentzweh.e

Und nichts als Schrecken ubrig ſeh.



Drum ſtehen wir in Flor verhulltet
BGeny der erblaßten Groß-Kama,
Und ſind mit Thranen angefullet,
Vor Jhm, betrubter Groß Papa,

Sein Mund rufftaus: wiebeugſtu mich:

Ach GOtt! ach GOtt: erbarme dich!

Das Hertz, darunter wir gelegen,
Sieht man nicht ohne Schmertzen an,

Wie ſolte nicht auch uns bewegen
Da Oott den harten Schlag gethan.

Wiewohl noch keines recht verſteht,
Was uns durch dieſen Riß entgeht.

ü

Wir ſind beſturtzt heh virlen Thranen
Und horen dieſen Todes-Fall,

Nicht anders als mit Ach!erwehnen,
Bey dem betruübten GlockenSchall
Der klaglich zu Gemuthe fuhrt
Was unſer Hauß ewpfindlich ruhrt.

Die Groß-Kama wird nun begraben,

An welcher wir die gantze Zeit
Den groſten Schutz gefunden haben

Nach angebohrner Zartlichkeit;
Sie hat geſorget und gewacht.
Und auch zulctzt an uns gedacht.



Ach konten wir vor ſolche Liebe,
Nunmehto kindlich danckbar ſcyn:

So ſtellten ſich die zarten Triebe
Von uns gewiß mit Thranen ein;
Doch bleiben wir in Schuld und Pflicht,
Obgleich anitzt die Krafft gebricht.

Indeſſtn ſoll Jhr Angedencken
Jn vnſtr Hertz geichrieben ſtehn:

Sieht man gleich Jhren Leib verſencken.
So wird Jhr Lob doch nicht vergchn.

Das Jhr die Wahrheit ſelber ſetzt.
Und weder Zeit noch Neid verletzt.

So ruhet denn ihr muden Glieder,
Schlafft wohl: zu tquſend guter Nacht:

Wir ſehen euch zwar hier micht wieder,
Doch wenn ihr einſt verklahrt erwacht,
So wollen wir euch wieder ſchaun,
Und mit auf Thabor Hutten baun.

Jtzt aber troſte GOttes Gute
Den Goochbetrubten GroßPoapa,

Und ſtarck am Geiſt und am Gemuthe
Auch unſre traurige Kama,
Damit, ſoeil dieſer Fa geſchehn,
Wir Sie noch lange leben ſchn!
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